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Kriegs - 8® Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28. Januar . Bei Toporoutz überfallen österreichisch¬
ungarische Truppen eine russische Stellung erfolgreich und
machen viele Gefangene. In Montenegro wird die Gegend
von Gufinje besetzt.

29. Januar . Nordöstlich von Neuville stürmten unsere
Truppen die feindlichen Gräben in 1500 Metern Ausdehnung.
Sie bringen 257 Gefangene und neun Maschinengewehre
ein. Bei St . Lourent wird den Franzosen eine Hausergruppe
abgenommen. Südlich der Somme erobern die Unfern das
Dorf Frise und 1000 Meter der angrenzenden Stellung . Die
Franzosen verlieren etwa 1000 unverwundete Gefangene,
13 Maschinengewehre und vier Minenwerfer. Ein franzö¬
sischer Vorstoß auf der Combreshöhe wird unter starken Ver-
lüsten für den Feind zurückgeschlagen. — Die österreichisch-
ungarischenTruppen besehen in Albanien Alestio und den

Mmerihasd -Boot-politih.
Im Weißen Hause zu Washington soll praktische Politik

getrieben werden. Man hat, wie es scheint, die ewige
otenschreiberei satt bekommen und will zu bestimmten
^Handlungen mit beiden feindlichen Parteien übergehen,
or allem in der Unterseebootfrage , die ja der eigentliche
uell jener Streitigkeiten und Empfindlichkeiten ge¬

worden ist, über die man in den Vereinigten Staaten schon
_ _ einige Male völlig aus dem Häuschen geraten ist.

Und praktisch, wie die Amerikaner ja unzweifelhaft ver-
" ^anlagt sind, haben sie sich nun doch nach langem Sträuben

-dazu entschlossen, ihren ursprünglichen Standpunkt , der zu
«keinem vernünftigen Ergebnis hätte führen können, zu

. ^ verlassen. Der ging bekanntlich dahin, daß für den See-
Ietpfrieg die alten völkerrechtlichen Abmachungen zu gelten
öMhätten , gleichviel ob sie für die durch die neuen Er-

ndungen der Technik von Grund aus oerän-
erten Kampfverhältnisse der Gegenwart noch paßten

oder nicht. Unterseeboot hin, Unterseeboot her, so dachte
an anfänglich in der amerikanischen Bundeshauptstadt,
is kommt es nur darauf an, keines der Rechte zu ver-

reren, auf welches wir als neuttales Volk nach den herr-
chenden internattonalen Vorträgen Anspruch erheben
'önnen, und nicht wir haben uns den Bedürfnissen der

^ ^ kriegführenden, sondern diese haben sich unseren Forde-
lü rungen unbedingt zu fügen. So will ich es , so sei es —

fagte Präsident Wilson.
Inzwischen ist aber doch in Washington die Erkenntnis

durchgedrungen, daß man von diesem Standpuntt aus
snslvohl in Einzelfällen Erfolge erreichen, nicht aber eine

Allgemeine Verständigung in der Gesamtfrage herbeiführen
kann. So hat sich denn jetzt Staatssekretär Lansing an
die in Washington beglaubigten Vertreter des Wer¬
verbandes mit einem Entwurf zur Regelung des ll -Boot-

jfriegeS gewandt , der den Vorschlag enthält, daß die Berbün-
biAöeten darauf verzichten sollen, ihre Handels - oder Passagier-
8 >/, Dampfer zu bewaffnen . Gegen dieses Zugeständnis von
ictl ~ einen sollen dann auf der anderen Seite die Mittel¬

mächte ersucht werden , kein Handelsschiff und keinen
^Passagierdampfer ohne vorherige Warnung zu torpedieren,
»sondern sich auf Ausübung des Durchsuchungsrechts zu
beschrankenund, wenn die Vernichtung des Schiffes ge-

Mechtfertigt erscheint, Passagiere und Mannschaften an einen
sicheren Ort zu führen.

n So weit in großen Zügen der Vorschlag der Unions-
vUtegtexung , zu dem man sich von deutscher Seite her zu«
roalSÄ überhaupt nicht zu äußern braucht, da ja das erste

«Lort an die Vierverbandsmächte gerichtet werden und von
.bereit Antwort also alles weitere abhängen soll. Nur

ttgfto viel wird man einstweilen wohl zu den ameri-
i kantschen Vorschlägen sagen dürfen, daß Deutschland eine
Iftllllld:- U1!?c "üer sie nicht grundsätzlich verweigern

- « ’ rudern der Reichskanzler bei früheren An>
> m .ch. zu ihnen unter angemeffener Vermittlung
^gereinigten Staaten bereit erklärt hat. Durch diese

durfte unsere Regierung sich für gebunden halten,
.entmutigenden Erfahrungen , die sie in der

. z. B . in der „Baralong "-Frage mit dem
lischen, ElnoE ^ Eacht hat. Aber einem direkten ameri>

10«~ Dinare, p«  i - s. - ° '
lt, —- - Mvmuu/i t/ui. sui« einem virerren amen«

sM^ i ^ güreifen gegenüber wird man in London viel-
M 'cht doch weniger harthörig sein ; das können wir ruhig

El ' Ätsttllen ' dak' ^ gkra ^ n 'wir nur 'mft B̂efriedigung
die Washingtoner Regierung sich in der

mährt ben ?bUtschen Anschauungen erheblich
ieier Rea?p5„^ nn anders die amerikanischen Blätter in
Ein 5 unterrichtet sind. Danach wird
?utsck>Iand d ^ ^ sbauptstadt fteimütig zugegeben, daß
)eutschland die Anwendbarkeit der neuen Waffe zur

aE "b^ n Handelsschiffen im ordentlichen See-
dat , dazu zwang der Sinn für

zwischen Kriegführenden ebenso wie
lue Möglichkeit. daßAmerrka eines Tages gleichfalls wünschen

eft'

ronnre, umerieevoore gegen oen lemoucyen vanoei an¬
zuwenden . Dazu kam, daß schließlich auch von der Gegen¬
seite brittsche kt-Boote in der Ostsee zu gleichen Zwecken
verwendet würden , so daß nunmehr der Gebrauch
dieser Waffe zur Zerstörung von Handelsschiffen von
beiden Teilen als rechtlich anerkannt gelten muß. Ist
dem aber so, dann folgt daraus , daß die früheren
Grundsätze des Handelskrieges einer Abänderung
bedürfen, denn man kann nicht die Forderung der vor¬
herigen Untersuchung eines Schiffes mit Bergung von
Passagieren und Mannschaften aufrechterhalten bei gleich¬
zeitiger Bewaffnung dieser Schiffe zu defensiven Zwecken.
Einer dieser beiden Grundsätze muß weichen, und da
selbstverständlich die Schonung von Menschenleben an
erster Stelle steht, soll den Kriegführendm der Verzicht
auf die Bewaffnung von Handelsschiffen nahegelegt werden.

Dies der Gedankengang des Staatssekretärs Lansing,
der nunmehr den Vierverbandsmächten zur Prüfung
unterliegt . Inzwischen hat auch Präsident Wilson Äuße¬
rungen getan , die ganz und gar den deutschen Vor¬
stellungskreisen entnommen sein könnten. Er ist augen¬
blicklich auf einer Rundreise im Jnterefle der kommenden
Präsidentenwahlen begriffen und hat zunächst in Newyork
für die Landesverteidigungsvorlage gesprochen, die zurzeit
den Kongreß beschäftigt. Dabei sagte er, er habe immer
für den Frieden gekämpft : aber Freiheit und Ehre seien
wichtiger als Frieden . Die Amerikaner würden niemals
Stteit suchen, ihn aber' auch nicht feige vermeiden . „Ich
kann nicht sagen, welches die internationalen Beziehungen
dieses Landes morgen sein werden, und ich meine „morgen*
im buchstäblichen Sinne des Wortes ." Ist das nicht
genau die Lage , in der Deutschland sich bis zum
Kriegsausbruch befunden hat — nur mit dem nicht ganz
bedeutungslosen Unterschied, daß unsere  möglichen
Feinde dicht an unseren Grenzen saßen, während die Union
sich in dieser Beziehung doch gewiß ganz sorgenfrei fühlen
kann? Auch uns waren Freiheit und Ehre wichtig , und
deshalb mußten wir zum Schwerte greifen. Freuen wir
uns darüber, daß der Herr des Weißen Hauses sich zu
den gleichen Gmndsätzen bekennt; die Friedensfreunde um
jeden Preis in der alten wie in der neuen Wett roeröen-
sich auf ihn fernerhin nicht mehr berufen können.

*

Newyork,  30 . Januar.
Lansing unterbreitet den kriegführenden Mächten

folgende Formel zur Annahme:
1. Ein Nichtkämpfer hat das Recht, auf einem

Handelsschiff auch unter kriegführender Flagge
über den Ozean zu fahren;

2 . Kein  Handelsschiff darf ohne vorherige War¬
nung angegriffen werden;

3 . Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert werden,
außer wenn es Widerstand zu leisten versucht;

4 . Jedes  Handelsschiff muß dem Befehl , beizu-
drehen , sofort Folge leisten.

Washington,  30 . Januar.
Staatssekretär Lansing teilte den kriegführenden

Mächten mit , daß bewaffneten Handelsschiffen nur dann
der Zugang in amerikanische Häfen gestattet werden
kann , nachdem sie bestimmte , von Amerika vorgeschla¬
gene Bedingungen unterschrieben haben . Andernfalls
würden sie wie Kriegsschiffe behandelt werden.

politische Rundfcbau.
Deutfchea Reich.

+ Der preußische Justizminister hat im Anschluß an die
Kaiserlichen Gnadenerlasse vom 27.  Januar über das
Ruhen der Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
bestimmt, daß solche Verfahren wegen der vor der Ein¬
berufung zu den Fahnen begangenen Straftaten bis auf
weiteres zu ruhen haben, auch wenn sie unter keinen der
Kaiserlichen Erlasse über Niederschlagung von Strafver¬
fahren gegen Kriegsteilnehmer fallen . Vollstreckung von
Strafen , die gegen Kriegsteilnehmer wegen der vor der
Einberufung begangenen Straftaten verhängt sind, ist nur
mit Genehmigung des Justizministers zulässig.

* Nach Mitteilungen österreichischer Blätter trifft
Neichsschatzsekrctär Dr . Helfferich am 31 . Januar in
Wien ein , um mit den österreichischen und ungarischen
Ministern wirtschaftliche und staatsfinanzielle Fragen zu
besprechen. Die . Neue Freie Presse " sieht in dem Besuch
Helfferichs ein neues Zeichen der beiderseitigen Überzeugung
von der engsten Zusammengehörigkeit Österreich-Ungarns
und Deutschlands.

* Der BundeSrat hat eine Verordnung beschlossen,
durch die eine Ablieferungspfticht für eine Reihe von
Dünger - und Futtermitteln , die aus dem Ausland ein¬
geführt werden , angeordnet wird.

+ Aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers find neun
Neubernfungen in das preußische Herrenhaus erfolgt.
Die neuen Mitglieder sind : Kardinal Erzbischof Dr . jur.
3 . v. Hartmann (Köln ). Fürstbischof Dr . Adolf Bertram

(Breslau ), der Präsidnet des Evangelischen Oberkirchenrates
v . A. E. B . Voigts , Generalsuperintendent a. D . Hesekiel
(Wernigerode ), Klosterpropst Reichsgraf v. Platen -Haller-
mund, Fideikommißbesitzer Graf v. Waldersee (Kreis
Plön ), Geheimer Kommerzienrat v. Friedländer - Fuld
(Berlin ), Dr . phil . Karl v. Martius (Berlin ) und Kom¬
merzienrat Friedrich Springomm (Dortmund ).

* Auf das Glückwunschtelegramm zum Geburtstage hat
der Kaiser an den König von Sachsen eine herzliche
Antwort geschickt, in der es heißt : Wir können Gott nicht
genug preisen, der im vergangenen Lebensjahre unser
Vaterland vor feindlicher Übermacht so wunderbar ge¬
rettet und unseren Waffen Kraft und Sieg verliehen hat.
Er wird sein deutsches Volk auch ferner nicht verlassen
und ihm für alle Treue und Opferwilligkeit den ersehnten
Lohn nicht oorenthalten.

4- In der letzten Sitzung des Zenttalausschusses der
Reichsbank wies der Vorsitzende, Präsident des Reichs¬
bankdirektoriums, Dr . Havenstein, u. a. darauf hin, daß
die im Januar eingettetene Verminderung des Papier¬
geldumlaufs vollständig die Vermehrung , die in der letzten
Dezemberwoche zu verzeichnen war , ausgeglichen hat.
Daraus könne der Schluß auf eine normale Gestaltung
des Zahlungsverkehrs gezogen werden.

+ Der Deutsche Handelstag hat eine Eingabe an die
Regierung gemacht, in der sich anscheinend der Handels¬
tag über angebliche Bevorzugung des Handwerks bei
Kriegslieferungen beschwerte . Das Mährt man aus
einem Bescheid des preußischen Ministers für Handel und
Gewerbe an den Handelstag . Darin heißt es u . a.: „Der
Herr Kriegsminister hat mir mitgeteilt , daß die Heeresver¬
waltung keineswegs das Handwerk vor Handel und In¬
dustrie bevorzugt, vielmehr besttebt ist, alle Erwerbszwetge
gleichmäßig zu fördern. Die Jndusttie besitzt gegenüber dem
Handwerk einen in den Verhältniffen begründeten Vor¬
sprung. Ein sehr großer Teil des Heeresbedarfes läßt sich
überhaupt nicht handwerksmäßig Herstellen. Tatsächlich
war das Handwerk in den ersten Monaten nach Kriegs¬
ausbruch bei der Vergebung 'mancher Lieferungsgegen¬
stände fast leer ausgegangen und hatte Aufträge nur aus
dritter Hand vom Handel und Jndusttie und dann viel¬
fach zu Preisen , die kaum die Selbstkosten aufwogen , er¬
halten können. Die Gefahr einer ungerechtferttgten Be¬
vorzugung des Handwerks , wie sie der Deutsche Handels¬
tag befürchtet, liegt demnach nicht vor."

* In Würzburg hielt der bayerische Bauernbund seine
Generalversammlung ab. Die Versammlung fordette u. a.
die verantwortlichen Stellen auf, dafür zu sorgen, daß bei
allen Höchstpreisbesttmmungen die dadurch dem Bauern¬
stand auferlegten Opfer den Konsumenten zugute kommen.
In vielen Fällen hätten die lokalen Höchstpreise nur die
Wirkung, dem Handel um so höhere Gewinne zu garan«
tteren, während Erzeuger und Verhraucher belastet würden.

Schweiz.
X Der Mann , der bei den deutschfeindliche « Aus¬

schreitungen in Lausanne die deutsche Fahne vom Kon-
sulatsgebaude herunterriß, ist jetzt festgestellt. Er heißt
Marcel Hunziker, stammt von Mooslesdou bei Zofingen
im Aargau und ist 1895 geboren. Er war in einem Ge¬
schäft in Lausanne angestellt. Auch am Freitag kam es
wieder zu.- aufgeregten Sttaßenszenen . Mehrfach mußte
die Polizei blank ziehen. Das eingerückte Landwehr¬
bataillon hat jetzt den Sicherheitsdienst übernommen.

RuÜianck.
X Wie weit der japanische Einfluß in Rußland ein¬

gedrungen ist, erfährt man aus Bukarester Mitteilungen:
Von einer Persönlichkeit , die in den letzten Tagen Rußland
bereist hat, wird herichtet, daß die meisten russischen
Jndustriemittelpuntte sich in japanischen Händen befinden.
Ebenso werden die Munitionsfabriken von Japanern ge¬
leitet . Die Eisenbahnlinie Wladiwostok —Petersburg wird
von javanischen Truppen bewacht. In den Konzentrations¬
lagern dienen japanische Offiziere als Instruktoren.

Rumänien.
X In einer Unterredung mit dem Vertteter eines Buda-

pester Blattes wiederholte der jetzt in Wien weilende
frühere rumänische Ministerpräsident Peter Carp, was er
schon oft erklärt hat, daß Rumänien niemals gegen
Österreich -Ungarn kämpfen werde.

Gegenüber dieser Erklärung darf nicht verschwiegen
werden, daß man in politischen Kreisen Bulgariens
anders dentt. Man verschließt sich nicht der Tatsache,
daß Rumänien , ohne die allgemeine Mobilisation angeordnet
zu haben, achtZehntel des Heeres unter Waffen stehen hat und
daß der größte Teil dieser Truppen nicht etwa an der russischen,
sondern an der bulgarischen und ungarischen Grenze ver¬
sammelt ist. Nun macht der Vierverband gar kein Hehl
daraus , daß er bei der längst angekündigten allgemeinen
„großen Offensive" auf allen Fronten nicht nur Griechen¬
land, sondern auch Rumänien zum MUgehen „einladen"
wolle . Es ist dämm natürlich — so sagt man sich in
Sofia — daß sich bei dieser Sachlage leicht die Not¬
wendigkeit ergeben kann, von Rumänien eine klare Aus¬
kunft über seine Haltung zu fordern. Entweder — oder.

Wir in Deuttckland versteben wobl die Bedenken, die



!tt Bulgarien laut werden, körrvcu sie aber nicht leiten,
tztiimänien meist̂ äenau daß es bei einem Anschluß an die
Enttnte sofort aeaen zwei Fronten kämpfen müßte : gegen
Re österrEche unVbulgarische: dazu reichen seine Kräfte
aber auch nicht annähernd aus .. Und darum konnte am
Ende Carp mit seiner Prophezeiung recht behalten.
flua In - und tfusland.

Berlin , 29. Jan . Hier verstarb nach einer Gallenstein-
operation Paul Liman . der bekannte langjährige Mitarbeiter
der Leipziger Neuesten Nachrichten.

Wien , 29. Jan . Gestern ist der General der Infam
terie Freiherr o. Schönaich plötzlich einem Schlaganfall¬
erlegen. .

Budapest , 29. Jan . Das ungarische Finanzministerium
beschloß, e i s e r n e S chei d e m ü n ze n in Verkehr zu setzen.
Es ist jedoch vorläufig noch ungewiß, zu welchem Zeitpunkte
mit der Ausgabe begonnen werden soll.

Stockholm , 29. Jan . Die schwedische staatliche Lebens¬
mittelkommission hat Höchstpreise für Getreide festgesetzt.
Die Höchstpreise für Roggen und Gerste betragen 22 /- Kronen,
mr Laser 18'/., Kronen für 100 Kilogramm. Übertretungen
biefer Sätze werden mit Geldstrafen bis zu 10 000 Kronen
belegt.

Kopenhagen , 30. Jan . Der ehemalige Vizekönig des
Kaukasus. Fürst Worontzow -Daschkow . ist in Alupko
lKrim) gestorben.

Rotterdam , 29. Jan . Der holländische Finanz,
minister Treub will zurücktreten, weil die Kammer die von
ihm verlangte gleichzeitige Behandlung der Steuergesetze
und der Altersversicherung ablehnte.

Bristol , 29. Jan . Nach einem Beschlusie der Arbeiter«
konferenz sollen die Arbeiterminister auch fernerhin im
britischen Kabinett bleiben.

Luxemburg , 30. Jan . Staatsrat Va nnerus . der an.
sanglich abgelehnt hatte, hat endgültig die Kabinettsbildung
übernommen.

Sofia , 29. Jan . Dem . Dnewnik" zufolge sind in Risch
viele Beweisstückefür Bestechungsversuche der serbischen
Regierung gefunden worden. Eines betriff! die Bestechung
des Korrespondenten des Pariser Blattes . Journal ' Henry
Barbi „Dnewnik" kündigt die Veröffentlichung der Doku-
mente an. . ....

Petersburg , 29. Jan . . Birschewija Wjedomosti
meldet aus maßgebenderQuelle, daß demnächst eine innere
Anleihe  von zwei Milliarden Rubel zu denselben Bedm»
gungen wie die letzte Anleihe ausgegeben wird.

eröffneten bei klarer Sicht die Franzosen lebhaftes Feuer
qegen unsere Front östlich vonPont - ü - Mousson.
Das Vorgehen feindlicher Infanterie -Abteilungen wurde
vereitelt.

Oestlicher und Balkau-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
*

WTB GrotzeS Hauptquartier , 31 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere neuen Gräben in der Gegend von Neu¬
ville  wurden gegen französische Wiedererobeeungs-
versuche behauptet . Die Zahl der nordwestlich des
Gehöftes La Folie  gemachten Gefangenen erhöht
sich auf 318 , die Beute auf 11 Maschinengewehre.
Gegen die am 28. Januar südlich der Somme
von schlesischen Truppen genommenen Stellungen rich¬
teten die Franzosen mehrfache Feuerüberfälle.

Allgemein keine wichtige Gefechtstätigkeit unter dem
nebligen Wetter.

In Erwiderung der Bombenabwürfe französischer
Luftfahrzeuge auf die offene, außerhalb des Operati¬
onsgebietes liegende Stadt Freiburg haben unsere
Luftschiffe  in den letzten beiden Nächten die Festung
Paris  anscheinend mit befriedigendem Erfolg an¬
gegriffen.

papiere dem Dampfer näherte , eröffnet dieser unter holla
bischer Flagge aus mehreren Geschützen:Md Maschmenz
wehren ein lebhaftes Feuer und versucht^ , vas Unterseeb»
zu rammen . Diesem gelang es nur durch schnelles Tq-
chen sich dem völkerrechtswidrigen 'Angriff zu entzieh^

Der Chef des Admirahstabs der Marine ./?
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Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 30 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz. ^
An und südlich der Straße Bimy - Neuvrlle

dauerten die Kämpfe um den Besitz der von uns ge¬
nommenen Stellungen an . Ein französischer Angriff
wurde abgeschlagen. Die südlich der S o m m e eroberte
Stellung hat eine Ausdehnung von 3500 Meter und
eine Tiefe von 1000 Meter . Im ganzen sind dort
17 Offiziere, 1270 Mann , darunter einige Engländer
in unsere Hand gefallen. Die Franzosen versuchten
nur einen schwachen Gegenangriff , der leicht abgewiesen
wurde.

In der Champagne  kam es zeitweise zu leb¬
haften Artilleriekämpfen . .. . . ..

Auf der übrigen Front wurde die Feuertatigkert
durch unsichtiges Wetter beeinträchtigt . Gegen Abend
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Oestlicher Kriegsschauplatz. ^ . „„„
Russische Angriffsversuche gegen den Kirchhof von

Wismann (an der Aa , westlich Riga ) scheiterten in
unserem Infanterie - und Artilleriefeuer.

Die Lage auf dem Balkan-Kriegsschauplatzist un¬

verändert . Oberste Heeresleitung.

Der Zeppelin -Angriff auf Paris
bat nach Meldungen der Havasagentur bedeutenden
Schaden angerichteü An einem Punkte ^wurden . fünfzehn
Personen cetötet . an einer anderen Stelle vrer Personen.
Das Luftschiff soll nach einer rpeiteren Meldung msg^
samt 13 Bomben auf Paris abgeworfen haben , wodurch
neun Häuser eingestürzt , sieben Personen getötet und
22 verletzt worden seien. Von den auf da . Alarmstgna
hin aufgestiegenen 30 Fluhzeugen waren fünf dem Zep-
velin begegnet, aber nur eins hatte sich nähern können
und einen Kampf liefern . Diese französischen Nachrichten
beziehen sich aus den in der Nacht zum Sonntag aus¬
geführten Luftschiffangriff. Wie wars die folgende Nacht?

>aß dir
sind, f
durch r

Öftemtcbifeb-ungariIcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 29. Jam"

Russischer Kriegsschauplatz. ' s .
Die Brückenschanze nordwestlich m$ «i

wurde heute früh heftig angegriffen. Die tapfere Be ° tz

schlug den Feind zurück. Das Vorfeld istmitruiM.
Leichen besät. Über der Strypafro^ rschien gestern
feindliches Flugzeuggeschwader. Vonnhen els ruM'^
Flugzeugen wurden zwei durch Arüllenevollttmer v
nicktet, drei zur Notlandung hinter den femdlichen r. n«
gezwungen. Bei Berestiany am StM schlugen unst
Feldwachen Vorstöße stärkerer ruMcher Aufklaru
abteilungen zurück, r
Italienischer Kriegsschauplatz. 4®

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Ttm -P-n haben « W ° den
San Giovanni d, Medna bestecht. ES wu
viele Vorräte erbeutet. - In MMenegro s
Lage unverändert ruhig . Aus verschiedenen^
des Landes kommt die Meldung , daß . die Bevoller
unseren einrückenden Truppen « nett feierlichen Enwf
bereitet hat. An Waffen wurden brs fitzt, dte Lowna
Beute mit eingerechnet, bei den Hauptsammelstellen^
bracht: 314 Geschütze, über 50 000 Gewehre und 50 M brachte
schinengewebre. Die Säilnng »I n°« .»n« abgelchlofle»
Der Stellvertreter de- « . f»

o. Hoefer , Feldmarschalseutnant. J « <
* . Cnt  haben

Amtlich wird verlautbart : WiK.  30 . Januar ! um der
Russischer Kriegsschauplatz. j ), ] ßberfe

Der Gegner wiederholte gestern tagsüber ' eine Angij
aeaen die Brückenschanzenordwestlich won Uscieszw. Averließ.
Versuche, sich ihrer zu bemächtigen/ ' scheiterten an f teertrei
Tapferkeit der Verteidiger . Fast a« allen Teilens B
Nordostfront trat die russische Arttlfirte zeitweilig st teilte !
in Tätigkeit ; auch schweres Geschütz wirkte an verschiedst oerhei
Stellen mit . ^ en7r
Italienischer Kriegsschauplatz. medail!

Keine besonderen Ereignisse . Oabsch,
Südöstlicher Kriegsschauplatz. / medaill

In Montenegro Ist Ruhe . J " . San ^ Giovannis K,

Minist,
Italien
treffen

«,

Unsere Uttterfeeboote in Mittelmeer.
WTB Berlin , 29. Jan . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 16. Januar den englischen armierten
Transportdampfer Marere im Mittelmeer und am 23.
Januar einen englischen Truppentransportdampfer un
Golf von Salonik vernichtet. ^

Am 17 Januar . 10 Uhr vormittags , hielt das Unter¬
seeboot , 50 Seemeilen östlich non Malta einen Dampfer
an . der die holländische Flagge führte und am Bug den
Namen Melanie trug . Der Dampfer stoppte machte
Sianal : „Habe Halt gemacht" und schickte ein Boot.
Als sich darauf das Unterseeboot zur^Pnffung d̂er^Schiffs-

Medua wurden zwei Geschütze, sehr vErtilleriemunst Insel
und beträchtliche Vorräte an Kaffee und Brotfrucht erbÄtagllch
Der Stellvertreter des Chefs des  Generalstal

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant . träger.
- ‘ Staats

Vierverbatidstruppen landen aufKarab urtiitQiie1
Besetzung  eines griechisch ^ Forts  ^

Wie aus Saloniki gemeldet wird , hat der Vre»
band L eine neu. »“ fl
Neutralität und Souveränität zuschuMn komm n
° Marinesoldate , von britischen, franzönschcii, w

Nischen und russischen Kriegsschiffen, die tu, Hafen liy
Selen «ui der Halbinsel Karaburn«, wo 'Ich,
griechisches Fort befindet. Die Besatzung leistete <i|

^Reuter ^ gibt für den Schritt dst folgende Erklärŵ g^ s
Die Landung auf der Halbinsel KarÄburm. fand % geben-Üliörten.

dem aus der Eingang zum Haufe genqu beovuastel wê rtrau
^Nm der Sturm heulte, nur die Bäume ächzten-ourden
knackten unter feiner Gewalst kemmenschttcher Laut enden
,, , nernebmen. Da — Lore erfaßte den Arm oes
An der eisernen Fahnenstange glitt , finem Gluhwurr
Gleich ein Licht empor, immer höher, immer hoher^
himm'f zur Spitze. Dort schwenkte",s/dre )MÄ, des
sichtbar, ĥin und her. dann kletterte das Fünkchen n>|

wer da ?' Der Ruf des Grenadiers , ^
schnitt das S *oweigen der Nacht, er übertonte das )
des' Sturmes . Keine Antwort . Da «kies der P ^ ten^
»weitenmal Lore zitterte am ganzen .Körper vor
cegung. Würde der da oben antworten . Der Solde
das Gewehr an die Wange, zum drittenmal erscko
und scharf der Anruf , dann folgte eM kurzer Knall., .

Der abgegebene Schuß hatte - die wachthab̂ ,
jNannschaften ' herbeigerusen. Im "nächsten A"Hai
standen sechs Grenadiere , von dem'wäckthabenden U
nsfi»ier aeleitet mit schußbereitemGesilehr vor demv^ ^
Mit knappen Worten berichtete der Posten^ cn geheM
vollen Vorfall , und schnell warew -' die wetteren

nahimNrgetrlffsen. Dienst, d^ Mortgeweckt wßwar befahl, daß sich mer der Leute m das Hauv ve»
sollten, während die inzwischen alärmierin anderes
daten es in weitem Umkreise umstelllM Minuten
Ausreaung vergingen. Die Soldatew suchten die
ab bis zum Boden hinauf , sie leuchteten mit ihren Ä
laternen hinter das Gebälk, hinter otd Stapel von *
und Dachziegel, ohne etwas zu entdecken. , , ,

Lore war unten im Garten stê geblteben un
zu den Fenstern empor, die stck bald hier bald
hellten, um nach wenigen Mmu ^ üv wieder m
Dunkelheit unterzutauchen. Plötzlich bemerttesI
eines der Fenster im ersten Stockwerk vorsichtig g«
wurde. Ihr Blick schien geschärft̂ , er durchdraM
Dunkel der Nacht und heftete sich ckn den Schatten
Mannes , der sich vorsichtig hinaüsbog , nach reck,
links spähte und dann wieder verschwand. Hatte ,̂
getäuscht? Schwerlich ! Auch voMn als der Ol^
»um ersten Male ausflammte, was es nicht ihre
Phantasie gewesen, die ihr eine Täüschung vor vieg^
war Wirklichkeit gewesen. --n Fortsetzung

Iller
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Um fierd und Vaterland.
Kriegsroman von Magda Trott.

Nachdruck verboten.

von neuem teilten der Prosen or und Lore
den "guartiernehmendenOfstzieren thre Vermutung mit.

BheÄJ mS mt  den au! Pvst « -i -nd-«
Soldaten eingeschärst worden , aber nichts Verdächtig

liuSmÄ Satt, Sou deute tmG-uteu °°u B-um-u
und Strauchwerk verborgen, den Bau und me Arbeiter
beobachtet immer in der Erwartung , einen Verräter zu
rntlarven . Allmählich hatte sich ihrer eu. nervöse Unruhe
bemächtiat die noch in ihr nachwtrtte. als me Maurer uno
SmerSite das Grundstück längst verlaffen batten und

sich »ur Ruhe begab. Sie stand am Fenster eines
Zimmers üm Erdgeschoß des Sanatoriums und schaute zur
grSt . Elf Uhr mußte längst vorbei lern Das
Dunkel der Nacht hatte sich herabgeienkt. tief und
undurchdringlich, denn Mond und L>terne 'uaren
binter dichten Wolkenwänden verborgen. Ju den
Wipfeln der Bäume wurde das Rauschen ^ mer Parker.
Der Wind frischte zusehends auf und ."' urde bald zum
Sturm , in den Asten knackte es, m ^ 4 °rustemen
beulte und pfiff es und Lore empfand noch starker als zw
nor^ ein unerklärliches Gefühl der Unruhe. Dennoch be-
!wana sie sich und wollte ihren Platz am Fenster oer-
lchfim um sich zur Ruhe zu begeben. Doch da fuhr ste

m ®ifS eöa nicht ein Sternlein auf? Nein daS wai
kein Stern das war ein schwebendesLichtfunkchenubei
ber Villa . ' Ein Leuchtkäfer? Nein, dessen Zeit war langst
vorbei auch hätte der Funke dann unmittelbar vor dem
Fenster oorüberschweben müssen. Der kleine Feuerschew
aber war so ungewiß gewesen, er schien aus der Fern

iU *ETrteb sich die Augen. Narrheit ! Sie war ent.
schieden nervös sie hatte mit wachen Augen getraumtt
Das Fünkchen war verschwunden, wieder herrschte das
Dunkel der tiefen Nacht Aber nein da war der Schein
Dieder, jetzt huschte er blitzschnell nach der Richtung des

fTi'lat  S ?«JFweSCÄS & 1
SA Ä bSÄ  ÄnHtlW trat Lore vom
Feilster zurück Der flüchtige Schein fiel in das Zimmer

ZSstand ' wiê rstarrt . Ein entsetzliches Grauen be-
schlich sie. Der lange gehegte Verdacht, daß ©PŜ te 1
Münsterwald weilten, wurde ihr mit emem Schlage z
furchtbarsten Gewißheit.

ym

Sollte ste den Vater wecken, sollte sie unten ml oer
Wachtswbe des Pförtnerhauses ihre Wahrnehmungen melden.
Ow - sich zu erotffi fte eiu Ichwa-z. «
warf es über den blonden Scheitel und schlich leise und
vorsichtig tastend den langen Korridor bis sum settlicksep
Ausgange des Sanatoriums entlang . Dann eilte ste rm
Schutze der Bäume durch den Park , sprungartig stch hintei
jedem Baume deckend dem Psorttierhause zu. Ihre Blick
lloaen immer wieder hinaus zum Dache der Billa , o »
E 1 b«Ä tu tiefet StaftemS , aber l-dt ftammte w.,d
der intensive Lichtblitz auf ! Fast schien es, als bade der
unheimliche Geselle auf seinem hohen Standpunkte ckr vor.
sichtiges Schleichen gehört, denn letzt bewegte stck' der Lich^ŝ -ispn »mischen den Baumen . Er flel von dem cklonoeu
Mit den ^leuchtend roten Pelargonien auf diePalmengruPpe
glitt von dort gespenstisch dEend über die Baumstamme
der Parkanlage hin und näherte sich Ja ©teile, roo bu
junge Frau von einem Baumstamme halbbedeckt stand. Lore
warf sich in ihrer Aufregung platt »u Boden, so daß ste
von dem hohen Grase und dem Buschwerke vollständig vev
bmaen war Jcht glitt der Lichtschein suchend über ,ste
hin — wie einen elektrischen Funken verspürte ste ' eine
Berührung —, dann erlosch der Helle Strahl.

Noch eine Minute lang wartete Lore wtt "ngehalttneir
Atem, aber alles blieb still. Vorsichtig erhob ste stck un!
setzte idren Wea fort.: luten

auf und näherte sich dem Soldaten.
Wer da?" tönte es ihr gedämpft entgegen.

"<Rnt deutsch" gab ste flüsternd zuruck und aanntt
ibren Namen Der Mann erkannte sie sofort und stank
M Lore âber teilte ihm mit hastigen Worten ihre Ent-
£L » mU u“b führte den Soldaten an emen Wad . ° 0°
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dem Schutze der Schiffsgesckiutze statt . ? '
Kommandant protestierte , zugleich mit der Endung der
Marinesoldaten uMtugelte französische Infanterie das Fort
und die umliegenden Wohnungen aut der Landstrte und
befahl die Entfernung der Bewohner . Du Allnerten
gingen so vor , da es als unerwünscht erachtet wurde , oa«
das Fort sich in anderen Händen befinde als den ihngen.
und weil man glaubt , daß deutsche V-Boote m der Nachbar¬
schaft Vorräte einnahmen . — Karaburnu liegt an der -weil
käste der HalbinselgMalcidike.

Die britischen Schiffsverluste. . . .
Das englische Handelsministerium macht bekannt , daß

in der Zeit vom 4 August 1914 bis 31. Oktober 1. 15

k47britischk DamstMe ' mit einem G -samttonnengehalvon 542 648 durch -Wglands Femde zum Sinken gebrach
worden sind : weikstr sind 19 Segelschiffe mit einem Ge
samttonneninhalt ?don 1542 und 227 Fischerschlffe Mit
14 104 Tonnen zumstSinken gebracht worden.

Ausländische Blatte : verbreiten die
M-lduna in Köln Mm vier Männer und zwei Frauen wegen
Spionage erschossen Mm.  Diese Meldung beruht auf E.ftndung.

aSln . 30 Fan . Der Volkszeitung zufolge soll der monte-
nearinische General Martinowitsch von seinen eigenen Truppen
verwundet oder erschossen worden sein, weil er sie gegen Oesterreich

(Lfliiffje&te.
Genf , 30. Jan . Eine amtliche französische Quelle teilt mit,

dab di- Bewaffnung fort französischen Handelsschiffe, die beauftrag:
'sind feindliche 0B « tze ausnahmslos zu beschießen, demnächst
durch verstärkte GestMe ergänzt werden sollen.

Genf , 30. JarsrrAus Rom wird gemeldet, daß der serbische
Ministerpräsident P -ffchjtsch Korfu verlassen habe, um sich nach

' Italien zu beaebe„.-1v». er mit Kronprinz Alexander zusammen-
y rr . .. c _ IÄXnMM „ YÔ Otlijy 1 «yiUllC*! flU vv .. . .. - - T- U "

welch» treffen wird Beide zferden alsdann nach Paris reisen.
N eich Aonstantinopek , 80. Jan . Fliegeroberleutnant Böddecke
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brachte mehrere feindlWe Flugzeuge an den Dardanellen zum Ab¬
sturz. Lemnant Ali Riza Bey brachte an einem Tage zwei feind-
liche Flugzeuge bei Heb ul Bahr zum Absturz.

Genf , 30. Jach ^ Aus Rom wird geneidet, es sei nicht
weiselhaft, daß die Îtaliener und Essad Pascha sich vereinigt
oben und Balona und andere Punkte Südalbaniens befestigen,
m den Feind wirksgm âufzuhalten.

London . 30. Äan . Ein Rettungsboot des elf Lage
berfälligen englischen Dampfers „Appam " <7781
onnen), der mit ' M6 Passagieren am 11. Januar *)afor

erließ, wurde z.mffüeri Medina und der marokkanischenKüste
vertreibend angetroffen.

Bristol , 30. Jan - Der Arbeitervertreter Henderson
Ute mit . daß sich dem 16. Dezember 113987 Un-
erheiratete zumjKtn tritt ins Heer gemeldet haben.

Konstantinopel ', 30. Jan . Der Sultan hat dem
General v. Linsingen die silberne und goldene Jmtiaz-
medaille und den Eisernen Halbmond und seinem General-

Aabschef Generalmajor o. Stolzmann die goldene Lyakat-
medaille und den Eisernen Halbmond verliehen,

ovanni Korfu , 30. Jan . Bei den auf der benachbarten kleinen
rmumtiJnsel Riga untergFrachten serbischen Truppen sterben
jt erbe»!täglich Leute, weil , sie nach dem langen Hungern die

Nahrungsaufnahme nicht mehr vertragen.
Washington, ' 30. Jan . Der österreichische Geschäfts¬

träger . Baron Zwiedlnek-Südenhorst , hat angeblich beim
Staatsdepartement angefragt , welche Beschlüße es über den

Äburilitalienifchen Dampfer . Verona " fassen werde, der
kürzlich mit zwei Widern Heck angebrachten Geschützen in

c Vimnork  eingetroffeip ^ t,_ •

Von freund und feind.
fcn Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1
» sich für die freibeit des Dandels.
stete kein - " tz- iE Washington , 29. Januar.

^ Im Senat erregte der Antrag des Senators Walsh
oßes Aufsehen, den Handel mit den Ententemächten auf¬
geben , außer wenn sie auf die Vorstellungen Amerikas
rten . Wie Walsh ausführte , haben die britischen Zensoren
rtrauliche Anweisüngen , alle Handelsangelegenheiten , die
r den aufgefangepen Postsachen neutraler Länder gefunden
rden , zu notieren . .Walsh sagte, daß unter solchen Um-
nden der amerikaMche Überseehandel auf solche Personen

Europa beschränk werden würde , die England ge-
m seien.

Britifcbe ' Qpfer an Gut und Blut.
Amsterdam , 30. Januar.

Die englische Regierung treibt wieder einmal Statistik,
r Zweierlei .Zphjen bekannt : 1. die Zahl der Gesamt-

rlusle Englands auf ; den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
me Zahl der Ste -Pnsspfunde , die es dauernd wird opfern
wen. Die Menschgnyerluste betragen bis zum 9. Januar
0 000. und zwar .-M 923 Tote . 338 758 Verwundete und
546 Vermißte . Dsgi Geldverluste sind noch erheblicher:

enn nach dem Kriege wird — wie ein eingeweihter Lon-
vner Ftnanzmann .nausrechnet — die Mehrbelastung des
.arides mindestens IZMilliarden Mark jährlich betragen.
L . l? ^ tnutlich sinststzldie immer wieder veröffentlichten
Matlstcken für die iWrbündeten Englands bestimmt. Es
M ihnen erneut gezeigt werden , daß auch „der Brandstifter
«ropas Opfer bringe , große an Gut und kleinere an Blut.
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Ein BaMlon der Zuchthäusler?
, iiitra Bern , 29 Januar.
• 5en I? r Tatsachen für sich sprechen . . . Gustave

!?' Der ehemaligeiÄntimilitarist, veröffentlicht in seinem
thmtsMigegangenen Brief des berüchtigten

"wechuhrers . des Massenmörders Dieudonns , der mit
-rnrt -ilr °^^ rn zusammen vor einigen Jahren zum Tode

m!h b b?nn  Verbannung nach Cayenne be-
;®*er  Mörder bittet im Namen seiner

Verwendung an der Front . Sie hätten auch ein
i 'Jp , „l DieuvE . und auch für ihr heiliges Frankreich

&,I.e:^ e Verbrechen bocli nur aus Leiden-
»nLa - b 9Ä n seien doch taufenbmal besser als die
rflÄ ; ^ arum ".iso fragt der zur Ruhe gesetzteMordgeselle,

eine Legion aus uns 5000 Zucht-
roesnrdnnw ! ^ zEMenschenschlachten in ganz Europa ander

"Md salbungs - und temperamentvoll
stellt uns dahin , wo es nur Kugeln

0 frän -nm ^ ." E,k .E ^ .e Seite unserer Freunde und unter
nz ttscbe Fabne . die den Marneüea errunaen bat . um

ihnen für die Menschlichkeit gegen den preußischen
Militarismus zu kämpfen."

Wir wollen hier nichts hinzufügen. als die eine Mittet-
lung . daß Gustave Herve dieses Gesuch öffentlich befürwortet,
ohne zum mindesten verspottet zu werden . Tiefer geht esnimmer.

Bedenkliche Gärungen in Indien.
Köln , 29. Januar.

Ein kalifornischer Gewährsmann der Köln . Volksztg.
erzählt , daß es in Britisch -Jndien überall kriselt und
kracht . zumal die geheime Revolutionsgesellschaft Jung-
Jndiens eifrigst an der Arbeit ist. Die hartbedrängten Briten
Men die Hände voll zu tun haben mit den aufrühr .rischen
Elementen , die in allen Teilen des Landes tätig sino. Ein
Leu der einheimischen Truppen mußte entwaffnet werden,
weil man fürchtete, sie würden zu den Aufftändischen über-
gehen. Kein Eingeborener darf Waffen besitzen. Die Revolutions-
Gesell,chaft soll in allen Schichten der Bevölkerung vertreten
sein, ^ n Lahore sind schon zwei Verschwörungen entdeckt
worden , wobei über hundert Verhaftungen vornrnommen
wurden , was weitverzweigte Aufstände in mehreren Staaten
des Reiches zur Folge hatte . In einer Hinduzeitung , die in
Kalifornien erscheint, heißt es : Der Geist des Auftuhrs habe
alle Teile Indiens erfaßt . Millionen junger Hindus haben sich
der gewaltigen Bewegung angeschlossen, um Indien vom britischen
Joch zu befreien. Japan steht der Bewegung freundlich ge¬
genüber und spekuliert auf Birma . Die Stunde der Ab-
rechnung scheint nahe , denn alle Schuld rächt sich auf Erden
Jeder Freund der Menschlichkeit und Gerechtigkeit kann nur
wünschen, daß die Stunde der Freiheit auch für Indien bald
schlagen möge.

Griechenland in Bohlennot.
Sofia , 29. Januar.

Wie aus diplomatischer Quelle verlautet , hat die
griechische Regierung an die Ententevertteter in Athen eine
Note gerichtet des Inhalts , die griechischen Eisenbahnen
mußten ihren Betrieo einstellen, wenn griechische Dampfer
mit Kohlenzufuhren nicht alsbald von den Ententemächten
nach Griechenland durchgelassen würden . Von einem Er¬
folg dieser Vorstellung wird nichts berichtet. In Italien
muffen die 100000 Schwefelarbeiter feiern , weil die
Schwefelgruben ihren Bettieb mit der ungeheuer verteuerten
und außerdem miserablen englischen Kohle — England liefert
für teures Geld nur noch Abfall — nicht aufrechterhalten
können. Lugen , verleumden , in den Krieg hetzen und dann
ausbeuten und auspowern - das ist die Hilfsbereitschast
Englands für seine Freunde und Verbündeten . Ob die
Freundschaft nicht doch auf die Dauer etwas abkühlen wird?

-OQ-

Hlbamen und die Hlbanefen.
(Voni neuesten Kriegsschauplatz .)

In dem jetzt als neuer Kriegsschauplatz besonders viel
genannten Albanien gibt es alle möglichen Leute : Italiener,
Serben , Muselmanen . Griechen , Rumänen , Kutzowalachen
und , wie ein Witzbold behauptete , sogar Albanesen . Es
gibt Ebenen , stolze Berge , wilde Gebirgsmassive , Seen,
Flüsse , Häfen , halbwilde Volksstämme , erstaunliche Sitten,
Nomaden , Fischer , die wie Südseeinsulaner aussehen , und
Freunde des Waffenhandwerks , von denen man nicht weiß,
ob sie Straßenräuber oder Soldaten sind.

Vergnügungsreisende sind bisher wohl nur selten einmal
m das Innere des Landes eingedrungen . Man begnügte
sich meist damit , apf dem Adriatischen Meere herumzu¬
bummeln und Antivari , San Giovanni di Medua , Du-
razzo und Valona aus angemessener Entfernung zu be¬
wundern . Und doch ist Albanien ein sehenswertes
Land mit seinen großartigen , romantischen Landschasts-
bildern , seinen armseligen Ortschaften , seinen Hirtenhütten,
seinen Fischerhäuschen , seinen prächtigen Männer¬
gestalten , deren bunte Tracht an die der Montenegriner
erinnert , seinem gefährlichen Leben , seinen schönen Waffen,
seinen verwilderten Gebirgsstämmen , den Hotti , Schlako,
Schkrieli , seinen noch nicht gehobenen archäologischen
Schätzen , seinen Erinnerungen an das Altertum usw . Das
ganze Leben ffutet an der Meeresküste ; zieht man weiter
rns Land hinein , so trifft man vor Jannina , Monasttr
oder Ochrida , die heute nicht mehr zu Albanien gehören,
kemen irgendwie erwähnenswerten Ort . Von den Hafen¬
plätzen ist das links vom Drin gelegene Alessio oder Lesch
zu erwähnen . Die kleine Stadt (sie hat etwas über 3000 Ein¬
wohner ) liegt am Fuße hoher Berge , die sie ganz zu erdrücken
scheinen. Die Drin -Ebene ist fruchtbar , aber die Bauern
mußten sich in früheren Jahren bei der Feldarbeit immer
stark bewaffnen , weil oft von den Bergen herab räuberische
Stämme wie die Wölfe sich auf das Landvolk stürzten,
um Beute zu machen . Steigt man bei Alessio auf die
Berge , so findet man unter Granatbäumen und Wacholder
die Trümmer der Stadt Liffus in Jllyria , die von dem
Tyrannen Dionys von Syrakus gegründet worden ist.
Darüber erhebt sich ein zerfallenes Schloß aus der
Venezianerzett . Im hohen Grase schlummern uralte
Kanonen , die jedem Zeughaus zurZierde gereichenwürdm . In
AlessioistSkanderbegbegrabenworden : seine Gebeine wurden
jedoch 1478 bei der Eroberung der Stadt von den Türken
entführt . In dem alten St . Antonio -Kloster am Drin soll
der heilige Franz von Assisi gewohnt haben . Südlich von
Valona liegt der kleine Hafen St . Quaranti , so genannt,
wert hier Christus mit vierzig Jüngern gelandet sein soll.
Gegenüber liegt Korfu . Valona oder Avlona , das Aulon
der alten Griechen , ist eine Stadt der Moscheen, die aller¬
dings zum Teil verfallen sind ; bemerkenswert sind ein
paar schöne Derwischgräber , die von Zypressen beschattet
sind. Sehenswert sind außer den genannten Orten noch
Tirana und seine hübschen Zigeunerinnen , die Heimat des
rankevollen Essad Pascha , Kroja und das Land der Mir-
drten mit dem Hauptort Oroschi , einem Dorf von etwa
500 Einwohnern . Die Mirditen oder Mirediten sind der
mächtigste mittelalbanesische Stamm ; sie standen bisher
unter eigenen Fürsten oder Kapitänen aus dem Geschlecht
Dschon Markut . Sie gelten als kühn und tapfer , aber
auch als fanatisch , rachsüchtig und räuberisch . Die Blut-
rache wird streng geübt . „Mirdita " bedeutet „der Tag ist
gut : die Worte waren der Schlachtruf eines albanischen
Stammeshäuptlings zur Anfeuerung wankender Musel¬
manen , die sich an einem Freitag nicht schlagen wollten.
.. Der albanische Menschenschlag ist schön: gebräunte Ge-
srchtsmrbe , gebogene Nase , schwarzes krauses Haa », ge¬
schmeidige Statur . Auch die Tracht kann sich sehen lassen:
weiße wollene Lose mit schwarzer Litze besetzt, mit Silber-

saden bestickter Rock, seidener Gürtel , darunter ein Leoer-
ourtcl tn dem Börse, Pistolen und Dolche stecken. An
einer Kette hängen Patronenbüchsen und allerlei Rauch¬
gerat . . . _ c . L.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. Februar.

Sonnenaufgang 7" !! Möndaufgang 6" V.
Sonnenuntergang 4«- || Monduntergang 1« N.

«om Weltkrieg 1915.
1. 2. Die Ruffen beginnen nach mehreren für sie sehr ver-

lustreichen Gefechten auf der ganzen Karpathenfront zu
weichen.

1733 Kurfürst August der Starke von Sachsen, König von
Volen 8est. — 1794 Chirurg Johann Friedrich Dieffenbach geb. —
1814 Sieg Blüchers über Napoleon bei La Rothiere ; LudwigXVIII
von Frankreich beansprucht durch Proklamation den stanzösischen
Thron. — 1872 Schauspieler Bogumil Davison gest. — 1903 Staats-
mann Rudolf o. Delbrück gest. — 1995 Maler Oswald Achen-
bach gest. — 1908 Ermordung des Königs Carlos und des Kron¬
prinzen Louis Philipp von Portugal in Liffabon.

□ Preistreibende Anzeigen . Früher schon wurde auf
die schädlichen Einwirkungen der unter Chiffre erscheinenden
Anzeigen für Lebensmittel hingewiesen, Anzeigen, die viel-
fach von ungeeigneten und unzuverlässigen Personen aus¬
gingen . die sich scheuten, mit ihrem Namen hervorzutreien.
Meistens handelte es sich um wilde Vermittler oder Leute
ohne jede kaufmännische und Warenkenntniffe , die lediglich
zu dem Zwecke der Einheimsung unlauterer Gewinne sich
als Mitverdiener zwischen den Erzeuger , den berechtigten
Handel und den Verbraucher einzuschieben trachteten.
Nicht selten kamen dabet bettügerische Auswüchse
vor : vertrauensselige Menschen, die Geld auf solche
Anzeigen sandten , warteten vergebens auf eine Lieferung.
Ferner kam es vor . daß Ausländer durch derartige Anzeigen
die Preisbildung in Deutschland zu beeinfluffen versuchten.
Die angekündigten Preise waren oft viel höher als der wirk¬
liche Marktpreis und wirkten daher in erheblichem Maße ver¬
wirrend und preissteigernd . Durch Bundesratsverordnung
sind Chiffren-Anzeigen der geschilderten Art verboten worden,
aber die schädlichen Preisangebote in Anzeigen treten immer
noch sehr reichlich auf , wenn sie auch nicht mehr namenlos
sind, und würden beffer ebenfalls unterbleiben . Wer etwas
anzubieten hat . möge es nach wie vor in der Zeitung
ankündigen und die Preise auf Anftage brieflich Mit¬
teilen . Schon der Umstand , daß solche Preis -Anzeigen in
Friedenszeiten wenig üblich waren und sich erst im Kriege
entwickelten, deutet auf einen Auswuchs hin . Eine andere
Erscheinung ist die Anwendung erregender und beunruhi¬
gender Überschriften bei den Anzeigen. So liest man : „Kakao
wird immer knapper !" „Seife steigt!", „Nur noch wenig
Vorrat !" „Deckt Euch ein !" und dergleichen. Die Folge
solcher Zusätze ist eine Beunruhigung der Käufer , die sich in
der Neigung zu Angstkäufen äußert , so daß die Nachstage un¬
vernünftig verstärkt und der Markt entblößt wird . Hieraus
ergibt sich dann , da das Angebot die wachsende Nachfrage
nicht zu bestiedigen vermag , eine sofortige sprunghafte Stei¬
gerung der Preise bei zunehmender Knapphett der Vorräte.
Es dürste sich empfehlen, darauf hinzuwirken , daß die er¬
wähnten schädlichen Zusätze tn den Anzeigen künftig unter¬
bleiben. _

Nicdethattert . 30. Jan . Dem Gefreiten d. Res. Karl
Weyer von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. Derselbe nahm an den Kämpfen bei Reims teil.
Er wurde am 8. September 1914 an beiden Beinen
schwer verwundet , wurde in ein Feldlazarett gebracht
und geriet von da am 10. September in französische
Gefangenschaft ^ Im März 1915 wurde er ausgetauscht
und liegt gegenwärtig in einem Lazarett in Heidelberg
in Baden.

Altellkircheo, 30. Jan . Vom 1. Februar ab ist für
den Kreis Altenkirchen die wöchentliche Brotmenge für
Erwachsene um ein Viertel Pfund vermindert . Mit dem
31. Januar treten neue Brotkarten in Kraft , die auf
1875 Gramm Brot oder 1400 Gramm Mehl lauten.
Die neuen Karten gelten wiederum 8 Wochen. Die
jetzigen Kinderbrotkarten behalten unverändert ihre Gültig¬
keit bis zum 27. Februar 1916 , an welchem Tage sie
ablaufen.

Betzdorf, 31. Jan . In den Gehöften des Viehhändlers
Callmann Tobias in Betzdorf und des Heinr . Helling¬
hausen in Alsdorf ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Infolgedessen ist über die betr . Gehöfte die
Sperre verhängt worden.

Wirges (Unterwesterwaldkreis ), 31 . Jan . Bei der am
29 . d . M stattgefundenen Wahl eines besoldeten Bürger¬
meisters für die hiesige Gemeinde wurde der Beigeordnete
Herr Peter Gerz von hier einstimmig als Bürgermeister
gewählt . Die einstimmige Wahl des Herrn Gerz , der
bereits 12 Jahre als Gemeindesekretär hier tätig ist und
seit 2 l/s Jahren die Bürgermeistereigeschäfte führt , zeigt
von seiner großen Beliebtheit und der in der Gemeinde
herrschenden Einigkeit.

Weildurg . 29 . Jan . Am Mittwochabend wurde auf
dem Bahnkörper in der Nähe der Station Stockhausen
von Wache haltenden Landsturmleuten eine besinnungs¬
lose Frau aufgefunden , die , wie es sich herausstellte , aus
dem kurz nach 7,7 Uhr die Strecke passierenden v -Zug
gestürzt war . Die Frau , die als eine Frau Rosenkranz
aus Philippstein festgestellt wurde , hatte in Braunfels
den Zug bestiegeil , um nach Weilburg zu fahren . Sie
hat schwere Verletzungen am Kopf und an den Armen
erlitten und wurde in das städtische Krankenhaus nach
Weilburg verbracht.

Köln , 30 . Jan . Beim Zusammenstoß eines Eilzuges
mit einem Lazarettzug in Kalkum wurden aus den be¬
troffenen Wagen des Lazarettzuges 46 Soldaten hervor¬
geholt . Von den Bediensteten und Reisenden des Eilzuges
wurden 2 getötet und 10 verletzt . Von den Verletzten
sind in den Lazaretten drei Soldaten und eine Person
nachträglich gestorben , so daß die Zahl der Toten bisher
6 beträgt.
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8 Nreisivucher beim Viehhandel . Vor dem Landgericht

Leivzic, hatttn sich wegen Preiswuchers die Viehhändler Ge.
brüder̂ Reiche aus Fischelsdorf bei Zeitz und Müller aus
Leivzig-Connewitz zu verantworten. Es handelte sich um
zwölf Stück in der Leipziger Gegend gekauftes Rindvieh an
dem vro Stück 100 bis 172 Mark, und um 44 in Oldenburg
gehandelte Kühe und Ochsen, bei denen pro Stuck zwischen
165 und 212 Mark Verdienst erzielt sem sollen. Die Spesen
sollen durchschnittlich 30 bis 35 Mark pro Stuck betragen
baden Die zu Unrecht erzielten Mehrgewinne wurden bei
drn beidrn Angeklagten Reiche auf je 902 Mark und bei dem
Angeklagten Müller auf 619 Mark festgestellt. Die Straf«
Tntnmpr erkannte demzufolge gegen die Angeklagten Reiche
auf je 1500 Mark Geldstrafe oder 150 Tage Gefängnisstrafe
und gegen den Angeklagten Müller auf 1000 Mark Geld-
strafe oder 100 Tage Gefängnisstrafe.

6 Verurteilung wegen Verrats militärischer Ge
hiwmHie iaä Reichsgericht hat kürzlich den wiederholt
helmnifte . am <“ Redlich Holländer wegen vollen-SSSS « äs«

Bunte Zeitung.
Der Templerturm in Nieuport . Im deutschen

Generalstabsbericht wurde gemeldet, daß der Teinple^
türm in Nieuport zusammengeschossen werden mu ite, we i
» ° °m Feinde als B--ba« tnn»S,lalion bmutt wurde
Der Templerlurm in Slinipoit mal d-r ketejtttt bei
von den ©entern und den Engländern zerstörten Burg der
Temvelberren Ein viereckiger Stumpf von etwa 50 Meter
S rS ei weithin sichtbar als ein Wahrzeichen der
Stadt über Land und Meer. Seine riesigen Steinmauern
von durchschnittlich sieben Meter Dicke haben lange Zelt
selbst unserer schweren Artillerie standgehalten.

Die „gnädige Frau Magistrat " . Der Magistrat
der altmärtischen Stadt Seehausen hatte an reden Sohn
der Stadt der als Soldat im Felde steht, ein Wechnachts-
naket gesandt woraus sich die Beschenkten in zahlreichen»
oft rührenden Briefen bedankten. Dah ungelenken Schrei¬
bern auch oftmals unfreiwilliger Humor mit unterlauft
ist wohl selbstverständlich. Viele Heiterkeit erregte d
Adresse die ein Grenadier , der ganz besonders l>oflich sei

wal»dl °ln.m Schr,"b.n pfeife . And -n MaMralund seine gnädige Frau m Seehausen. Altmart
üiusstsche Liigcngeschichtcn. Wie aus Petersburg

nerlemlet bekamen kürzlich alle dortigen Hospitäler Bro-
Ickür-N, di- im Auittag d-1 Ob-rmWäro -rwa »um

LdL " ' " Da°' wMdmL " äL ÄÄ « Mi.
bte deutschen Offiziere ' den Gefangenen Ohren und Nase
, Mm -l°ra-°ik Mil der Scher, « 7L « - «J « “
den Bei,,,, , auf» ,19,n und au! i§ ° W-'s- martmu um
töten ^und^ das FleM ^ essen!!' Andererseits brüsten ÜÄ
russische Offiziere damit daß sie- dmt,chr^ oder oft«
ARftEersken °L7etaÄ °en

LLSiiL ' dML
Dinae von den Martern , denen sie in Deutschland ausge¬
setzt gewesen seien. Erst einige Wochen spater stckerte die
Wahrheit durch. Da sagten dieselben Leute: »Man hat
nus als wir die finnländische Grenze erreichten, alles ab-
Smi ln Äi gelassen auch die guten

Krücken̂ und künstlichen Glieder enfiernl "nd uns gedio.it.

wenn wir etwas sagten, würden wir erschossen. D
hatten wir es viel besser als hier, wo wrr nicht ern
behandelt werden." Ein ziemlich großer Prozentsatz
denen die aus Deutschland als Invalide zuruckgesch^
werden wird , wie man in Petersbu ^ erzählt, von 8
Eschen Ärzten für tauglich erklärt Tuberkulose schwi
Herzfehler, Nierenleiden, ja sogar Hmken befreien n
mehr vom Militärdienst,
pieueftes aus den ditzblXtteni.

Die Liebesgabenzigarre . Ein Felbgraun im Unlqß
stand raucht eine Liebesgabenzigarre mit Bändchen. deW
Aufschrift lautet: .Marke Hindenburg'. , Nach einigen vrL
senden Zügen macht er die Entdeckung, daß die .Hmdenbu^
ew entsetzliches Kraut ist. Da entfuhren ihm die Wo^
.Ein guter Feldherr mag der Hindenburg schon sem.̂ ab,
von Zigarren versteht er nischt!" Konkurrenz . Fi
Sie oerlasien uns also. Lina, Sie sollen zu einer and'

Herrschaft?" Köchin: . Nein, ich werd letzt selbst eine
heirate meinen Johann ." — Vielsagend . Freundin , . s!

hat es in Eurer jungen Ehe auch schon Memungsverschie,
heilen gegeben?" Junge Frau : »Das kann ich Dir
dem besten Willen nicht sagen. Ich habe Einen M,
noch gar nicht um seine Meinung gefragt. Kliegende

M
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Nr,

Wandels Rettung.
Berlin , 29. Jan . (Schlachtviehma ^kt.) Auftneb: ^

Rinder. 973Kälber. 7916Schafe. 3780Schweine - Preises
eingeklammerten Zahlen geben die Preise für LebendgenM
an): 1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmast : a) 152—166(88—
c) 130- 155(72—85), d) 119—132(63—70). B. Bullen: »
bis 164(92—95), b) 134—160(75—90), c) t 19—132 (63-
6.Färsen u. Kühe: a) 157- 167(91- 97), b) 135- 158(74- .
c) 113—127(62—70), d) 104—113(55—60), e) bis 106, (btij
D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser): 120—140 (60-
- 2. Kälber: b) 208- 217 (125- 130), °) 183- 200
bis 120). d) 150- 175 (90- 105), e) 127- 155 (70- 85) ;
3. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 190- 200 (95- 100) b)
bis 184 (70—92), c) 115—170 (55—80). — 4. Sd)ro«
b) - (120), c) — (110), d) — (100), e) — (160 P 'd,
f) (95). — Marktverlauf: Rinder lebhaft. — Kali
sehr lebhaft. - Schafe glatt. - Schweine fetn_

werden Bestellungen auf den „Er«
„gm Westerwald" jederzeit zum

von 50 Pfg. (ohne Bringerlohn) von allen Postanstalten, d
Orte verkehrenden Briefträgern, unseren Zeitungsboten so»

"der Geschäftsstelle in Hachenburg entgegengenommen.  .

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
rtzeoaor ftirchhüdel in Hachenburg.

ganze

Maneubcrg , den 26. Januar 1916.
BeKanntmacbuna . ,

m,,s (« ruItb  des tz 49 a der Bundesratsverordmmg
hh» d-n B-ik.hr wU Brolg-n. id. und Mehl. au- d-m

ig ^5  h at der Kreisausschuß in seiner Heuligen
Ninng °°m I. F-brn« °b !°>g-"d. HSchstpins- f«' |
»rat HW « ; cjn  Moggenbray

im Gewichte von 4 Pfund 65 Pfg.
2 Für ein Vollkornbrot(Schrotbrot)

im Gewichte von 4 Pfund 60 ..
3 . Für ein Weizenbrot (Brötchen)

im Gewichte von 65 Gramm 5 »
Das Gewicht bezieht sich auf frischgebackenes Bro.

Der KrelsansTdm* d«$ 0verwe»er« aldkre»es
I . V.: Winter.

Gesucht s, i

Danksagung.

Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 31. Januar 1916.v  Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Ml di- vielen Beweis- herzlicher 5 °»n° hm° während d-,
Krankheit und beim Ableben mernes geliebten Mannes , unseres
guten Vaters . Sohnes . Bruders . Schwagers . Onkels und Neffen, des

Kaufmann Willi . Iaatscli
mir allen Verwandten . Freunden und Bekannten sowie den

Vereinen für die vielen Spenden und die zahlreiche Beteiligung her
kem BegrLL feL Srn Pfarrer Fresenius für dw trostretchen
Worte am Grabe auf diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Namen derselben:

Frau Wilhelm Latsch und Kinder.
Hachenburg , den 31. Januar 1916.

- — i - , rate c
12 möblierte Zirm der A
(Wohn - und Schlafzim, Statt
bevorzugt Landhaus mit!g “gg
garten . Angebote mit
Preisangabe an die GeU^ ü
stelle d. Bl . « hgeb

' - nicht

1Sofort billig zu uni
1 Waschmaschine, 1 !
Maschine, 1 Sitzbadel
1 große Badrwanne , 11

1 Bett , 1 « leiderschn
rotes Plüsch.Sosa nn»

passende Lesfel.
Wo, sagt die Geschästsitel'

ogei
Dürbi
elüft

eins i
8ebic

leitun
herigi

inn
willig

.»w~

mit Hofraum und Hausgarten, Poststr.Nr.317
Lachenburg, den 31, Januar 1916,
^ Königliches Amtsgericht.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden!

v>eUcreinsbank Hachenburg
« «t. m. « . H.HD«

übernimmt die Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren ßCflen|

geringe Gebühr.
^i , (Rnniere werden auf Verlosung kontrolliert . Zins¬

scheine b? i Verfall getrennt und auf Konto -Korrent -Konto
oder Sparkassenbuch gntgefchneben.

Für die Stücke der Kriegsanleihe wird eine!
Gebühr nicht erhoben.

Lchrankfächer (Tafts ) , di - iml « dem ^ B - r°
scblusse des Mieters stellen , werden )e nach der Großes
des Faches für Dt , 6 und M . 10 pro Jahr abgegeben.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in¬
folge eines Kopfschusses nach langem schweren
Leiden am 27. Januar in Metz wem lieber

, Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder
und Schwager , der ,̂

Unteroffizier

Triedricb Schreiber
Inhaber des Eisernen « rertzes 2. Kl.

vom Landwehr-Brigade-Ersatzbataillon 26.
7. Kompagnie.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Schreiber
geborene Schäfer.

Homberg a. Rhein Dierdoif . Berlin , Atzel
gift, Wiesbaden, den 30. Januar 1916.

Keuchhustens«stellt'
sowie fdmtlic±)c. ben  ^

Tieg
_ , ,, Mpirtsc

empfieblt vf orcie
Karl Daskth. Hachewmobft

-Verb:
eite:
ifter
lfas

jUIU Ic juiuviiu

HustenbonI

- - 7
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig diel

MUS, Iscbias, Gicbtkpunjt
Sie selbst bekämpfeal fäöi jnichts verkaufen.

Druckerei de$ „Crxähler vom|
Uieltervald“ in fiacDenbnra.

nichts verKauien.
kunft Freimarke bafüfr ;.
Brandt, Krlegschnlbeaoi— ü
Halle a. 8 . 378, Jak'

Fichten-, Kiefern-, Papi
Gruben- und Bauholz

eichen-und Bucbenftamnt

ahr
D

. :tzUN
liche
nligl
>ann
iweä
'rieg

'den 1
« ü« würd

suchen zu kaufen m**
Gebr. Steinseifer, Niederscheld

iried
^ber'
liche
zu, v
wird.

Eisen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbadi, Drogerie, Badienburg.

Die behördlich vorgeschriebenen
Dr«ls -A«shingeschil»er für TP-,-r-iwar-n
^  sind vorrätig in der

1Dr«ekml des ,.€rxibl<r vom Westerwald" ln fiacbenbur«.

Für ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Patentdeö»̂
BottlggläfcrundHojgnakflart

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

Joset Schwan , fiSchtl
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